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Raaflaub, 1491, S. Johannes 1765-1835, Notar, Regierungsstatthalter.
Johannes 1829-1901, Fürsprecher, Schriftsteller. Joh. Christian, Gerichtspräsident
1846. Robert 1842-1897, Fürsprecher, Generalprokurator des Kt. Bern. Adolf
1855-1937, Notar, Gerichtspräsident.

Wappen : In Rot über grünem Dreiberg eine Staude mit drei grünen Blättern,
in den Oberecken zwei goldene Sterne (aufgemalt am Haus zur « Alten Mühle » in
Lauenen, erbaut von Christ. Zingre und Susanna Raaflaub 1765 ; Siegel des
Statthalters Raaflaub in Saanen 1814).

Varianten :

1. Uber Dreiberg ein Kohlrabi (Rafe) mit Blättern (Schliffscheibe Petter Rauflaub

1765, Privatbesitz Basel ; Kreidescheibc Johann Raaflaub 1813,
Privatbesitz Gstaad).

2. Über Dreiberg pfahlweise angeordnet ein Stern, ein Halbmond nach links
und wieder ein Stern (Siegel Joh. Raaflaub in Saanen 1808).

3. Über grünem Dreiberg geteilt von Schwarz und Rot und belegt mit einem

grossen, grünen Dreiblatt, in den Oberecken zwei goldene Sterne (Landhaus
Saanen 1909).

Reichenbach, 1312, G.S.L. Noch im 16. Jht. von Reichenbach genannt.
Bendicht, Regierungsstatthalter 1845. Samuel, Regierungsstatthalter 1847, 1858.

Karl 1846-1916, Grossrat.
Wappen : In Rot ein blauer Schräglinksfuss, belegt mit zwei weissen Fischen

(Schliffscheibe Peter Reichenbach 1790, Hist. Mus. Bern).
Variante : Wie oben, aber goldene Fische.

Reiler, 1368, G. S. Ulrich, Landsvenner zwischen 1616 und 1624. Alfred,
Gemeindepräsident von Vivis, gest. 1888.

Wappen : In Weiss zwei rote Sparren, oben zwei, unten eine rote Rose (Siegel
Jak. Emanuel Relier aus Gsteig 1759).

Reuteler, 1420, S.

Wappen : In Weiss zwei rote Balken, belegt mit sechs grünen Stauden (3, 2, 1)

und überhöht mit zwei gekreuzten, schwarzen Reuthauen (Kreidescheibe Jakob
und Küngolt Reuteler 1829, Privatbesitz Turbach-Gstaad).

Variante : Lilie über Dreiberg mit zwei Blumen (Schliffscheibe Jacob und
Christina Reuteler 1784, Privatbesitz Basel).

(Schluss folgt.)

Miscellanea

Berichtigung: Gemeindewappen und -Flaggen des Fürstentums Lichtenstein. —
Gemeindewappen Eschen. Bei dem Gemeindewappen Eschen ist zu beachten, dass die Silbertaube

mit dem blutigen Holzspahn nicht, wie vermutet, auf die zu Rotenberg in der Gemeinde
Eschen abgehaltenen Zeitgerichte anspielt, sondern dem Wappen des Klosters Pfäfers entnommen

wurde. Das Stift Pfäfers führte jedoch die Taube in Rot. Pfäfers hatte das Kollaturrecht
der Pfarrei Eschen schon zu Anfang des 14. Jahrhunderts inne. 1766 ist die Taube mit dem
Holzspahn in dem Pfarrsiegel von Eschen zu finden. Ebenso führte Landammann Frz. Jos. Näscher,
ex Gamprin (24.4.1745 -f 11.8.1810), diese Pfäferser Klostertaube in seinem Amtsiegel. Die
Sage berichtet, dass eine Taube diesen blutigen Spahn weggetragen und an dem Orte
niedergesetzt habe, wo später dann das Kloster gebaut wurde. q Matt
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